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2. Fortsetzung.
„Lebe wohl, Henri. Sei pünktlich zum Abend¬

essen wieder da. Der Pfarrer aus dem Dorf
will zu einem Glase Wein und einer Partie
Whist kommen."

„Ich lverde pünktlich zurück sein."
Der junge Mann entfernte sich, gefolgt von

dem kleinen Dachshunde, während der lahme
Jagdhund bei dem alten General zurückblieb.

Der Greis neigte sein Haupt gegen die Rück¬
wand seines Sessels und entschlummerte saust,
während der Hund sich sachte zu den Füßen
seines Herrn niederkauerte. Tiefe Stille herrschte
i» dem Gemach, nur das Summen der Fliegen
an den Fenstern ließ sich vernehmen und zu¬
weilen ein dumpfer Schlag der gewaltigen Hänimer
aus den Eisenwerken drüben in dem tiefen Tale
der Vogesen. Dort flutete ein reges Leben un¬
aufhörlich, ohne Ermüdung hin und her. In
den Hochöfen prasselten die Flammen, und glühende
Ströme kochender Erzmassen ergossen sich in die
Kühlapparate. Zischende Wasserstrahlen ström¬
ten über die glühenden Massen, daß der weiße
Dampf in dichten Wolken zum Himmel aufslieg,
sich mit den Wolken vermischend, die über Borge
und Täler in majestätischem Fluge dahinzogen.

In den Werkstätten und Fabriken erdröhnten
die schweren Hämmer, welche die Eisenmassen
formten, schnurrten die Räder, pstsfen die Sägen
und Bohrer, zischten und pfauchten die Blase¬
bälge, welche das Feuer der Schmiedeessenzu
stets neuer Glut anfachten.

Auf den Höfen der Fabrik standen die schwar¬
zen Karren, vollbepackt mit dem schweren Eisen,
bespannt mit den kräftigen Ardenner Pferde,l.
Schwerfällig polternd zogen sie in langem Troß
die Landstraße entlang nach der kaum eine Stunde
entfernten Bahnstation, um dort ihre Ware in
die Frachtwagen der Eisenbahn zu verladen.

Leben, kräftiges, gesund pulsierendes Leben
uiit all dem Geräusch und dem Lärm einer viel¬
gestaltigen Tätigkeit dort in dem engen Tale,
hier oben auf dem waldumkränzten Hügel tiefe
Stille und fast leblose Ruhe! Dort kräftiges
Streben für die Zukunft — hier eine Stätte
der Erinnerung an längst entschwundene Zeiten!

Mit leichten, elastischen Schritten, denen man
die Invalidität , mit der Henri de Fenetrange
zu kokettieren liebte, nicht anmerkte, durcheilte
der junge Mann den Garten des Schlosses und
betrat den kühlen, schattigen Hochwald, der sich
dem Garten unmittelbar anschloß, Schloß Fene¬
trange lag in dem wildesten Teil der mittleren
Vogesen, kaum eine Stunde von der neuen deutsch-
französischen Grenze entfernt. Die Vogesen be¬
sitzen hier den Charakter des Hochgebirges. Ge¬
waltige Bergkegel und Basaltformationen wechseln
>nit tief eingeschnittenen Schluchten und grünen
Tälern ab, durch welche sich der Rhein-Rhone-
Kanal. die Eisenbahn Straßburg —Nancy—Paris
und die große Heerstraße mühsam hindurch-
Winden-

Dichte Wälder bedecken die Berge, deren un¬
durchdringliche Dickichte von dem Wolf, dem
Fuchs und dem Wildschwein bevölkert werden.
In die fruchtbaren Täler schmiegen sich ruhige,
stille Dörfer und Weiler, über die Berge zer¬
streut liegen einsame Forsthäuser, willkomniene
Ruheplätze für Touristen und Jäger.

Nicht weit von Schloß Fenetrange ragte ein
mächtiger Basaltkegel zum Himmel empor, auf
dessen Klippe man jetzt noch deutlich die Ruinen
einer mittelalterlichen Raubritterburg bemerkt, an
deren zerbröckelnde Mauer sich ein einfaches
Forsthaus schmiegte.

Es war die Dachsburg, ein treffender Name
für den unzugänglichen Bau hoch oben auf de»,
Felsen, der sich am Ende einer tiefeingeschnittenen
Schlucht, umgrenzt von anderen verwitterten
Felsgebilden, erhob.

Die alles zersetzende Zeit hatte in diesem Felsen
zahlreiche Risse und Höhlen gebildet, Schlupf¬
winkel von Schmugglern, Wilddieben und Räubern
in früherer Zeit, jetzt die Unterkunft eines Zi-
geunerstammes, der sich hier unter den über¬
hängenden Felsen seine armseligen Hütten erbaut
hatte. (Man findet derartige Zigeunernieder¬
lassungen häufig in den Tälern der Vogesen.
Eine der bemerkenswertesten, die hier auch zum
Modell gedient hat, befindet sich in einer felsigen
Schlucht zwischen Pfalzburg und Lützelstein,
Graus- oder Krauftal genannt. Der Verfasser.)
Weit umher zogen im Sommer die jungen Leute
des Stammes, während die älteren daheim blieben,
um mit Kesselsticken, Strohflechten und Aufspielen
auf den Kirchweihen der Umgegend ihren Unter¬
halt zu erwerben.

Im Herbst versanrmelte sich der ganze Stamm
wieder in dem Felsenhorst der Dachsburg, den
Erwerb aus dem Handel in fernen Ländern teilend
und verzehrend. Dann wirbelte der graue Rauch
empor aus den kleinen Hütten, den Höhlen und
Felsspalten, und einen eigentümlichen Anblick
gewährte es, wenn tiefer Schnee die Schlucht,
die Berge und die Wälder einhüllte, so daß
man kaum einen Gegendstand genau unterscheiden
konnte, aus dieser Schneemasse langsam den
grauen Rauch zum klaren Winterhimmel sich
emporkräuseln zu sehen, ohne doch die Spuren
menschlicher Wohnungen zu bemerken.

Der Herbst nahte, und bereits waren einige
Gesellschaften des Stammes in ihre heimatlichen
Hütten zurückgekehrt. Henri hatte sie am Schloß
vorbeiziehen sehen und sich vorgenommen, der
seltsamen Kolonie des ruhelosen Volkes gelegent¬
lich emen Besuch abzustatten.

Als er heute in den Schatten des Waldes
trat , erinnerte er sich der bunten Gesellschaft
brauner Männer und Weiber und schwarzlockiger,
dunkeläugiger Dirnen und Kinder wieder, und
rasch entschlossen nahm er seinen Weg nach der
Dachsburg und dem engen Felsentale. Den
Förster von Dachsburg kannte er sehr wohl; oft
hatte er mit dem alten, graubärtigen Weidmann
im Walde auf Hochwild gepürscht oder in den
Dickichten mit den tapferen Hunden den Wolf
oder das Wildschwein aufgestöbert.

Henri de Fenetrange sah erstaunt nach dem
kleinen Forsthause hinüber, das sich an die graue

Mauer der Ruine wie schutzsuchend anlehnte.
Vor der Thür desselben erblickte er den Förster
mit zwei deutschen Soldaten in der grünen Uni¬
form des Jägerbataillons, das in Zabern in
Garnison lag. An den Abzeichen erkannte Henri,
daß es ein Unteroffizier und ein Gefreiter waren,
die, die Büchse an dem Riemen über die Schul¬
tern gehängt, den Hirschfänger an der Seite,
eben dem alten Förster die Hand schüttelten und
dann den Weg in den Wald hinein einschlugen.
Als sie hinter die Büsche verschwunden waren,
trat Henri auf den Förster zu.

„Ah guten Tag, Herr Baron," rief der alte
Weidmann, indem er dem jungen Manne die
rauhe Rechte entgegenstreckte. „Hab Sie lang
nicht bei mir gesehen. Hoffentlich gehts gut?"

„Danke, Herr Förster Jeanin . Wen hattet
Ihr aber da? Preußische Soldaten? Ihr . ein
alter Sergeantmajor der kaiserlichen Armee, drückt
preußischen Soldaten die Hand?"

„Brav«Burschen sinds, Herr Baron, der Unter¬
offizier Fritz Berger und der Oberjäger Karl
Schröder. Wahr ists, Herr Baron, ich war
Sergeantmajor in der kaiserlichen Armee und
Hab in der Krim und Italien unter dein kaiser¬
lichen Adler gefochten, aber weshalb sollt ich
zwei braven deutschen Soldaten »iicht die Hand
drücken? Es sind bessere Burschen als meine
Landsleute von drüben, die einen Advokaten auf
den Thron von Frankreich setzen konnten."

„Ihr mögt schon recht haben, Jeanin . Aber
wie kommen die Soldaten hierher?"

„Die Wilddieberei hat in letzter Zeit sehr
überhand genommen, Herr Baron, lieber die
Grenze kommt allerhand verdächtiges Gesindel,
und da hat man mir die beiden Jäger zur
Unterstützung beigegeben, 's sind gelernte Jäger
und verstehen ihr Handwerk. Jetzt eben gehen
sie wieder eine Patrouille die Grenze entlang."

„Wie lange sind sie schon hier bei Euch?"
„Etwa eine Woche, Herr Baron."
Nachdem Henri ein Glas , das ihin der alte

Jeanin angeboten, geleert, reichte er dem Förster
die Hand zum Abschied und schritt dem engen
Tale zu, in dessen Felswänden sich Wohnungen
der Zigeuner befanden.

Der Pfad zog sich in unregelmäßigem, will¬
kürlichem Zickzack die Felsen hinab, führte durch
die Zigeunerkolonie, die sich auf halber Höhe
des Felsens befand, und traf unten im Tale die
Landstraße, welche sich bei Finftingen mit der
großen Heerstraße vereinigte. Zur Seite der
Landstraße rieselte ein Bächlein, an dessen Ufern
Wiesen und kleine Gärten lagen, soweit es die
eng sich zusammendrängenden Berge gestatteten.

Unten im Tal ging es laut und lnstig her.
Augenscheinlich feierte das Zigeunervölkchen ein
frohes Fest; denn im Dorfe selbst war fast nie¬
mand zu sehen, während sich auf dem Rasen
eines kleines Angers eine bunte Gesellschaft um¬
hertrieb.

Die Rückkehr der Fortgezogenen tvard gefeiert.
Noch standen dort die kleinen Planwagen und
Handkarren, auf denen die Gesellschaft ihre Reise
in die weite Welt angetreten hatte.

Fortsetzung folgt.



Die

3 mal wöchentlich erscheinende
Flörsheimer Zeitung^ j  ma : m m m m n*~m rs » w ' » «h  mn • » - m * «c m w n w » « « « « wif ^

hat von allen  hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
Lokales

Flörsheim , 25. August 1906.
Ll Am kommenden Montag begeht die Ge

meinde Flörsheim zum 240. Male den „Ver¬
lobten" oder „Versprochenen Tag. " Dses-r
„Versprochene Tag", von unseren Vorfahren im
Jahre 1666 zur Abwehr der damals, als Folge
des Dreißigjährigen Krieges durch ganz Deutsch-
land laufenden, schrecklichen Seuche, die Pest, in
unserer Gemeinde, feierlichst gelobt, wird von
allen Flörsheimern stets mit besonderemE>fer
und in erhebender Weise begangen.

1? (Gemeindevertretung.) In der am 23. ds.
MtS. stattgehabten Sitzung der Gemeindever¬
tretung wurden die einzelnen Gegenstände der
Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Baugechch des Wilhelm Mohr III Schlosser,
Errichtung einer Hofraite neben Georg Bach-
mann II . in der Eddersheimerstrnße. Dos Ge-
such wird nach den vorgelegten Plänen gen-hmigt.
Das obzutretende Gelände ist auf den Namen
der Gemeinde zu überschreiben und für den
Wasserabfluß hat Antragsteller selbst zu sorgen.

2. Vorlage eines Gesuches des bicsigen
Fischereivereins. Von dem Gesuch wird Kennt¬
nis genommen und einstivimig beschlossen, den
Prozeß wegen der Fischerei-Gerechtsame im Main
auf der Großherzl. Hess. Seite, gegen den Groß-
herzogl. Hess. StaatSfiskus bezw. Fischerei-Ge
nossenschaft in Höchsta. M. zu führen. Voraus¬
gesetzt wird, daß die Genehmigung zur Führung
dieses Prozesses seitens der Aufsichtsbehörde er
teilt wird.

3. Vorlage eines Schreibens des Tiefbauamtcs
zu Frankfurt o. M . wegen Wosferge" innung
Von dem Inhalt der Zuschrift wird Notiz gr>
nommen und beschlossen, da das Schreiben nicht
für genügend erachtet wird, folgendes zu er
widern: Als Kernpunkt dieses Schreibens be
trachtet die Gemeindevertretung die Erklärung,
daß nach bottfettigem Erachten kein Grund zur
Beunruhigung vorliege. Die diesseitigen Sach¬
verständigen sind entgegengesetzter Ansicht. Ebenso
steht die Gemeindevertretungnoch wie vor den
Wasserbesitz für die Zukunft der Gemeinde durch
die Frankfurter Wasseranlage gefährdet. Dos
Schreiben glaub°n mir aber dahin auslegen zu
dürfen, daß die Stadt Frankfurt keine Schädi¬
gungen der Interessen Flörsheims beabsichtige
und ersuchen daher uns rechtsverbindlicheSicher¬
heit dafür zu geben, daß die Stadt Frankfurt
für alle durch Wassergewinnung entstehende
Schädigungen der Gemeinde Flörsheim und deren
Gemeindemitgliederaufkommen werde. Ohne
eine solche Erklärung kann die Geunlnde-Ver-
tretung von einer Zurücknahme des Einspruches
nicht absehen und hofft nach wie vor eine der
beiderseiligen Interessen entsprechende friedliche
Lösung.

G (Raunheimer Kirchweih.) Am Sonntag
und Montag ist im nahen Raunheim Kerb und
ist es seit altersher bei den Flörsheimern Mode,
dieser einen Besuch abzustatten. An dem nötigen
Vergnügen und selbst „heimatlichen Klängen"
wird es dort drüben nicht fehlen. (Siehe Inserat .)

G (Stiftungsfest.) Wir machen auf das in
heutiger Nummer zum Abdruck gebrachte Pro¬
gramm des Vergnügungsvereins „Edelweiß" zu
seinem 7jährigen Stiftungsfest verbunden mit
Rekrutenabsckiedsboll ganz besonders aufmerksam.
— Die Musik bei dieser Veranstaltung wird vom
neuen Musikverein ausgeführt.

V Wir weisen nochmals darauf hin, daß am
„Verlobten Tag" an der Ladestraße der Kgl.

Staats - Eisenbahn nicht ein- und ausgeladen
werden darf, ebenso dürfen in der Güterabfertigung
keme geräuschvollen Arbeitenvorgenommenwerden.
Die diesbezügl. Verordnung ist am Gütkrobfcrti-
gungsschalter ousg-häugt.

N (Turnverein.) Der Turnverein b acht am
Sonntag, den 23. September sei diesjähriges
Abturnen, verbunden mit Zögl'NgSpreisturnen,
Jubiläumsfeier und Rekruten-Äbschiedsboll, das
Zöglingspreisturnen nimmt um 7 Uhr morgens
seinen Anfang, abends um 8 Uhr findet dann
Uebrireichuog von Diplomen und Ehrung der¬
jenigen Mitg' ieder, welche dem Turnverein länger
wie 25 Jahre angehören, statt ; hiernach:
Rekrutenabschiedsfeierund Preisverteilung.

— Wir teilen berichtigend mit. daß irrtümlicher-
weise in dem E'ngesandt in letzter Nummer, Herr
Anton Habenthal ol^ Verfertiger der Punktzahl-
Aufstellung angegeben war, dieselbe stammte ur¬
sprünglich nicht von diesem sondern von einer
anderen Person.

(Aus der Schul».) Die Lehrerin fragt die
Kinder, was alles von der Gans verwendet werde.
Sie kommen nur auf das Eßbare. Sie will sie
nun auch auf die Federn bringen. „Was habt
ihr zu Hause in den Betten?» Schweigen. „Ich
will euch helfen." Die Lehrerin spricht recht
deutlich den BuchstabenF aus. „Was habt ihr
also in den Betten? F . . . ." — „Flöhe " ,
ruft die kleine Liese freudig aus.

— (Epidemische Kahlköpfigkeit.) Von fran.
zösischen Aerzten ist mehrfach darauf hingewiesen
worden, daß die Kahlköpfigkeit, besonders der
sogenannte kreisförmige Ausfall des Haares.
durch die Ansiedelung bestimmter Keime bedingt
sei. daß es sich demnach um eine ansteckende
Krankheit handle. Gestützt wird diese Annahme
durch das hier und da beobachtete gleichzeitige
Auftreten des Nebels bei mehreren Mitgliedern
einer Famil'e, bei verschiedenen Insassen eines
Pensionats usw. So stellte, wie die „Münch.
Med. W." in ihrer letzten Nummer berichtet,
Dr. v. Hößlin in einem Knabenpensionat nicht
weniger als elf Fälle solcher Kahlköpfigkeit fest.
Hier lag also ein wirklich epidemisches Auf¬
treten der Krankheit vor. Für die Maßnahmen
zur Verhütung der Kahlköpfigkeit dürften derartige
Beobachtungen von erheblicher Bedeutung sein.

® Riisselsheim , 25. August. Am letzten
Donnerstag, gegen 4 Uhr mittags brach hier
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise in der
Hofraite de« Ph . Jung Feuer aus, dos rasch
um sich griff und trotz der alsbaldigen Bnwesen-
ieit von vier Mehren (Bischofshe'mer, Raun-
jeimer, Opel'sche und RüsfelSheimer) 2 Wohn¬
häuser und 3 Scheunen in Trümmer legte.

sandt konnten wir leider, da zu spät in unsere
Hände gelangt, für heute nicht mehr aufuehmen.

D. Red.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 2. Rate

Gemeindesteuer
pro 1906 wird bei Vermeidung von Kosten
erinnert.

Die Gemeindekasse: Heller.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 28. August, Vormittags 11 Uhr,

wird die Lieferung von Heu für den Bullenstall vergeben.
Flörsheim, 24. August 1906.

Der Bürgermeister: Lautk.

Bekanntmachung.
Für die Ablieferung von Kornhamster auf

dem diesseitigen Bürgermeisteramt werden bezahlt:
a) Für ein altes Tier 10 Pfg.
t>) Für ein junges Tier 5 Pfg.

Flörsheim, den 20. August 1906.
Der Bürgermeister: Lauck.

Letzte Nachrichten.
Santiago de Chile , 24. Aug. Gestern

Vormittag ereigneten sich neuerdings Erdstöße,
den»n am Abend ein schwächerer folgte.

Posen , 24. Aug. Ein polnischer Schulstreik,
der bisher meist nur in Landgemeinden vorkom,
t jetzt auch in Ostrowe ausgebrochen. Auch

>ort gaben polnische Schüler der oberen Klassen
»er katholischen Volksschule dem deutschen Lehrer
die Religionsbücher zurück und antworteten nur
wlnisch. Der Streik ist von den Eltern ver.
anlaßt.

Riga , 23. Aug. Der Chefredakteur der
Baltischen Post, Sawitzki, erhielt wegen eines
abfälligen Artikels bezüglich des Trambahn-
Streiks von den Revolutionären das Todesurteil
zugestellt.

Vereins °Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.
Turn Verein : Die Turnstunden finden Dien¬

stags und Freitags auf dem Turnplätze
statt.

1887er : Jeden Montag Abend 8Ve Uhr Tanz-
! stunde bei Jost.
Turngesellschaft : Die Turnstunden finden

l regelmäßig Dienstags und Freitags statt.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag

des Monats Versammlung.
Schtttzengesellschast : Dienstags und Freitags

Schnßabende im Rest. „Kaisersaal."
Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Auf " :

Sonntag Mittag 13 Uhr Singstunde im
Vcreinslokal(Beck.)

Deutscher Bolksliederbund Flörsheim
Samstag Abend Versammlung und Sing¬
stunde»m Gasthaus „Zum deutschen Hof."

Turugesellschaft : Dienstag Abend8*/* Uhr
Generalversammlung in der Karthaus.
Zahlreiches Erscheinen dringend nötig.

1888er : Morgen Nachmittag»fe4 Uhr Ver-
sammlnng ,m „Karthäuser Hof.« Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, 26. August:
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 25. August:

Vorabendgottesdienst: 6.55 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.30 Min.
Sabattausgang: 8.15 Min.

Briefkasten.
Mitglied des Turnvereins : Ihr Ginge-

*Filtrier
und

Pergament-
Papier empfiehlt die

Bucbdrucktrti dieser Leitung.



Zu verkaufen:
1 gebraucht., gut erhaltener Herd,
ea. 500 Ajähr. Erdbeerpflanzen,
div. Ziersträucher, Stachelbeeren
und Johannistranben . Näh. in der
Ex ped. dss Bl. _ _i53

Pianino
aus renom. Fabrik, ganz kurze Zeit ge¬
spielt, schöner Ton und moderne Ausstat¬
tung, ist mit Garantieschein billig zu
verkaufen. Schriftliche Anfragen unter
„Pianino an die Expedition. 14g

Um Platz zu gewinnen
verkaufe ich einen großen Posten

Bettstellen

• Raunbeimer Kirchweih«!
Gasthaus „Zum Hirsch“, Raunheim.
’ Sonntag, den 26 . und Montag, den 27. August

♦ Grosse Tanz-Musik♦
bei gut, besetztem Orchester ; ausgeführt vom

KW" Flörsheimer Musikverein. Wgi
Tür prima Speisen und LeiränRe ist bestens gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein DfäSSfl Gastwirt.
HM 150

$ Vergnügungs verein „Edelweiss “, Flörsheim.
(so lauge Vorrat reicht)

lO-schläfrfg zu iS mark, !§
2-rchISlrIg zu 1$ Mark,

los. Birnzweig,
Grabenstrafte 35.

Zweisitziger

Sport Aageu,
noch wie neu, billig zu verkaufen.

Wickererstr. 3Ä.

?et.Bettmann4. Awe.
Srabensirasse 21,

bringt ihr
G Kolonialwaren-Gescbäft, O

Kohle« aller Art,
sowie

Braunkohlen , Briketts und
Brennholz

Tlascbenbier ausd. Brauerei Stern,
Zigarren und CabaRe

in empfehlende Erinnerung. f146

99 99

V 99
V ))

a/Rh.
1* die ’/i Flasche . .
2*
3*
4*
5*
.. . » »*«iu alt„

die r/2 Flasche entsprechend billiger.

c Allei n - Yerkauf:I Heinrich Messer,
Uutermainstr. 64 * Untermaiiistr. 64

99

99
99

99

99

Mh 1.50
* 2 . 00
„ 2.25
„ 2.50
„ 3.00
.. 4.00

u

r««</>

X>

a.
o

«5

>3

«Q ta

» ■ ss

SS

o

XI
«o

Programm
ZU

dem am Sonntag, den2. September 1000.
im Gasthaus zum Hirsch stattfindetiden

7. Stittungs Test «« *
verbundenmir lleRruten-Msebledsbali.

I cell.
1. Leibhusaren -Marsch, Gottlöber.
2. Begrüssungsrede.
3. Von St. Louis zurück, Original-Scene. Reutter.
4. Zahnziehen bei Nacht, Komische? Duett. Rukdeschel.
5. Friedens -Ouverture.
6. Der feine August, Couplet, Juughiinel.
7. Müllers Hans und Bäckers Liese, do.
8.  GlockenspieLSoio, Schick.
9. Aber Else, was machst Du denn blos?, Preiis.

n. Cell.
10. Kaiser-Toast [Episode von Sedan 1870—71,]

vorgetragen vom Kriegerverein Flörsheim.
11. Der Hubbandel , bum. Gesamtepiel. Oppermann.
Personen: Jeremias Kuhflunsch, Viehhändler . Louise, seine Tochter.

Jeremias Uhlepupp. Müller, Taglöhner.
12. Potpourri : Musikalischer Guckkasten , Munkelt.
13. Der Journalist , Original-Vortrag, Bayer.
14. Gefreiter Storch und Rekrut Hamster, Oppermann.
15. Walzer : Mein Stern , Harnisch.
16. Die Damenwelt, Couplet; Heutter.
17. Galopp, Teiseli.

— Hierauf  Ball. ^777777711
Entree 40 Pfg . Hamen frei . — Kassenöttnung 7 Uhr.

Anfang präcis 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuche ladet erg . ein Der DorStaNd.
N.B. Es wird gebeten , während des Konzertes nicht zu rauchen.

||
(ST £»
fX 2?
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2.

V»tat

r>
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Achtung i Kaninchenzüchter!
Alle Liebhaber und Freunde einer rationellen und schönen Nutz- und Rasse¬

kaninchenzucht werden zwecks Gründung eines

LM- Sperlal-llanluchenriieblerRIubr
zu einer, Mittwoch , den 39 . August , abends 8 -/2 Uhr , im Restaurant
„Kaisersaal " stattfindenden

öffentlichen Versammlung’
freundlichst eingeladen. 151

Mehrere Kaninchenzüchter.



gesunde Kinder, die lebhaft sind,
müssen dauerhaftes , solides Schuh werk haben!

Arbeiterschuhe
Schaftstiefel

Pantoffel
Zugstiefel

Schnürstiefel
Knopfstiefel
!Neu!

i Wasserdicht
machendes I

-- - - -- - -

fl Die Sorgfalt , die das Schuh Warenhaus JL. Manes , Schöfferstrasse 9, den Kinder¬
stiefeln widmet , gestattet der Firma die Behauptung , dass sie die beste Bezugsquelle

für wirklich gute Kinderschuhwaren ist.
Es ist unmöglich , gute Ware zu Schleuderpreisen zu verkaufen , denn das Leder wird

stets teurer und die reellen Fabrikanten müssen höhere Preise verlangen.
Aeussere Schönheit allein verbürgt noch keinen guten Stiefel!

Verlangen Sie ausdrücklich Garantie , dass Kappen und Brandsohlen aus reinem Leder
sind,- denn es werden viele Schuhwaren mit Pappdeckel auf den Markt gebracht.

Das Schuhwarenhaus JL. Manes gibt Ihnen Garantie , dass in allen Schuhen nur Leder ist.
Nur Stiefel , bei denen alles rein Leder ist , halten!

Grösste Auswahl!

Dauerhafte
Kxiaben -Stiefel.

Baby-
Schuhe
und

Stiefelchen
in grosser Auswahl.

Kur wirklich gute Ware!
Billigste Preise!

Schuhwarenhaus

Eia Manes,
Mainz , Schöfferstr. 9.

Repara¬
turen

prompt
und

solid.

unb ($ 1
schaffen unsere

Kräuter ««d Weine!
Eine gute Verdauung ist die Grundlage der Gesundheit!

Man spricht bei gewissen Krankheitserscheinungcn von unreinem Blute . Was ist
I unreines Blut ? Eine Anhäufung krankmachcnderStoffe im Körper. Mangelhafte

Tätigkeit der Nieren verursacht in den Gelenke » eine Ablagerung der giftigen Harniaure
X und des Harnstoffs und ist die Ursache der schmerzhaften Gicht ! — Schwacher Stoff-

Wechsel, träger Stuhlgang, erregen allerlei Magenbefchwerden , Hamorrho »den,
<ro Erkrankung der Leber , Galle , schwere Träume nsw. Gesteigert werden iolche
3 Zustände noch durch Erkältungen und Katarrhe des Halses mit Husten Mw. machen
® sich in lästiger WUse fühlbar . , v
•r Gegen jeder Art Verdauungsstörungen , Magen - und Halsterden stelle
Z ich aus Kräuter, und Pflanzensäfte « seit Jahren Mittel her, deren aus.
« gezeichnete Wirkungen durch zahlreiche Anerkennungen dankbarer Käufer
w bestätigt werden . Diese Mittel sind in fast allen Apotheken vorrätig.
5 Fragen Sie in der Apotheke
~ nur nach Hubert Ullrich ' s bekannten Präparaten , anzuwenden bei : allerhand
K Magenerkrankungen , Sodbrennen, trägem Stuhlgang, Blutarmut, Bleichsucht, Kolik,
C  Ucbelkcit , Schmerzen in Leber , Nieren , Härmorrhoiden , Pusteln , Nervenleiden , Gicht u.
.5 s. ro.; ferner bei Halsleiden , Katarrhen des Halses, Rachens pp., und man wird
St  Ihnen dann dasjenige Präparat geben , welches für Ihren Zustand vatzt. ES
£ kostet die große Flasche Mk. 1.75,  die kleine Mk. 1.25.

« Achten Sie auf den Namen „ HllÜtki MÜH " aber ja genau , denn jede Flasche
sL trägt ihn und ohne diesen Namen sind die Präparate nicht die echten.
«5 Lassen Sie sich auch nichts anderes als „ebenfalls sehr gut " oder als
« „fast genau dasselbe " aufreden , sondern verlangen Sie , daß man Ihnen ans

Z der Flasche den Namen „ Hllütkl Mklüj " zeigt.
« Wenn der Apotheker nicht Bescheid weih
%  oder etwa die eckten Hubert Ullrich 'schen Präparate nicht vorrätig hat , so wenden Sie
'S sich direkt an mich; ich sorge dann dafür, daß Sie bekommen, was Sie brauche».
S Die Hubert Ullrich 'schen Präparate,
« hergestellt aus besten Siidweinen mit heilsamen Kräutern sind keine Abführmiltel sondern
Z Stärkungsmittel , welche nie schaden sondern nur nützen . Die Hubert Ullrich ' schen
-2 Präparate verleihen also bei vernünftigemGebrauche:
* Kraft und Gesundheit!
« Meine Präparate schinecken angenehm und ähneln einem guten Magenlikör oder
£ kräftigem Weine ; sie sind deshalb auch sehr beliebt , und selbst kleine Kinder nehincn
L die Präparate , angemessen verdünnt und versüßt , sehr gern.

Jeder , dem seine Gesundheit lieb ist, sollte wenigstens einmal mit meinen Pra-
•** paraten einen Versuch niachen.

« WM " Der Erfolg wird dann weiter sprechen!
Die Hubert Ullrich ' schen Präparate sind in den Apotheken zu haben.

'S Auch versende ich auf Verlangen im Engrosverkauf gegen Nachnahme oder
» Vorhereinsendung des Betrages meine Präparate nach allen Orlen des In - und

Auslandes porto - und kistefrei . Wegen Detailverkaufs von 3 Flaschen ab ivende man
sich an die Engel -Apotheke z « Leipzig.

Hubert Ullrich , Weinhandlung, Leipzig.

tu

vorrätig in der
Wechsel -Formniare

Expedition dieses Blattes.
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Ziehung 6 . OktoberBar GELD
s , sofort für sämtliche Gewinne mit 90 %

3018 Gew . Gesamtwert

80000
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M. 5000
M. 45000
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Zahn -Institut.
Emil Schirmer&Herrn. Friedland,

Dentisten . 244*
MAINZ,  Gutenbergplatz 10.

Telephon 620.

Künstliche Zähne , Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmau ».

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn!
Beste Fahrgelegenheit zwischen Mainz -Biebrich-

Fahrplan ab 6 . Mai ISO « .
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiser

straße -Hauptbahnhof Maiirz 20 Minuten später)
8 .208 , 9 , 108 , H , 128 , 1, 2 , 3 , 4 , 5 , 6. 7,

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle
(Kaiserstraße - Hauptbahnhos 7 Minuten später
ausschließlich 9 .30 ) 9 § , 10 , 11 §, 12 , 1 § , 2,
3 , 4 , 5 , 6, 7 , 8 , 8 .40 , 9 .30 §.

§ Nur Sonn - und Feiertags.
Sonn - und Feiertags event . halbstündlich.

Wochentags bei schlechtem Wetter erst» FahO
1 Uhr ab Biebrich 2 Uhr ab Mainz.

Extraboote für Gesellschaften . — Abonnements.
Fahrpreise:

1. Klasse einfach 40 Pfg . retour 50 Pfg-
2 . „ „ 25 „ „ 40 „

Frachtgüter 40 Pfg . per 100 Kilo.



® r t d) c i n t
DtevsragS, Donnerstags

und
SamStagS.

^onnnnentspreis monatl . 2b Pf .,

Bestellgeld.

Kßlkiljl Archer flr In Moinpit.
Mit der humoristischen Gratisbeilage . G - if -ublaf - » . '

«ureigen
kosten die klcinspaltigc Petirzcill

oder deren Raum 15 Pfg.
Rcclamen 80 Pjg.

Redaktion. Druck u. Verlag von
Iwan « «der, KlörShetm,

«tckerervrabr 32.

Rr. 102. Samstag, 25. August 1906. 10. Jahrgang.
Die heutige Nummer umfaßt 8

Seiten ,außerdem liegt die illuftrirte
Gratisbeilage bei. _ _

Lokales
und

vo« Nah und Aeru.
Flörsheim , 25. August 1906.

^ (Auszeichnung.) Ihre Majestät die Kaiserin
, Königin haben der Vorsitzenden des Vater-
^udjschxn FraueN'Vereins in Winket am Rhein,
Wre Excellenz Frau Gräfin Sophie Matufchka-
^sk'fienklau, in Anerkennung ihrer segensreichen
^ 'rkjamkeit im Dienste deö Vaterländischen
pkauen.Vereins das Allerhöchst gestiftete Gedenk-
. Qtt  zu verleihen geruht. Frau Gräfin Matuschka
?at  während des Kriegs gegen Frankreich 1870/71
jVaterländischen  Frauen -Berein in Winkel
Y Leben gerufen und ihn während 35 Jahren
"olgrejch geleitet.

Die Fahrkartensteuer wird so unliebsam
.'"Pfunden. daß viele Reisende darauf bedacht

sie zu umgehen. Ja , von „Praktikern"
"berr gQnj offen Ratschläge in dieser Hinsicht

Da ist es nicht weiter verwunderlich, wenn
'E Bahnverwaltungen bemüht sind, der Umgehung

Möglichkeit zu steuern. So wird von amt-
,Aer Seite darauf hingewiesen, daß eS unzu-

ist, an Reisende bei der Abfertigung statt
v?" Fahrkarte höherer Klasse zwei Karten niederer
jj 1(% auszugeben. Dieses Verfahren war zur
. '"gehung der Fahrkartensteuer empfohlen wor>

wird aber nun unterbunden. Und mit der
<ft>t werden die amtlichen Stellen lernen, weiteren
»<rikz« mit Erfolg zu begegnen. Nur eins ist

bestimmt einwandfrei, die Benutzung der
-wt mit Steuer belegten4. Waaenklafie.. . . . 4. Wagenklasie
t.,ri vielen Bahnen macht sich auch bereit« eine
-..tutend stärkere Benutzung dieser Klasse, wo sie
"" Haupt vorhanden ist, bemerkbar. Besonders

-»" Sonntagen find die Wagen 4. Klasse übcr-
llt. Ez fragt sich uur, ob nicht bald Wagen-

^°ngel eintreten wird. Die Bahnverwaltungen
J *, sich gewiß nicht beeilen, für Vermehrung
IjJ °tflen, jedenfalls nicht über daS bisher üb-

hinaus. „Wie du mir. so ich dir."
lj, "Er Frage der Ueberfüllung der Bohnnagen
»8t eine Entscheidung der Berliner Zivilstraf»
Kavier vor. Ein Herr, der in dem überfüllten

"il eines Berliner VorortSzuges schwer er»
^"^ te, wurde mit seinen Schadenersatzansprüchen
z .̂ wiesen und zwar mit der Begründung, daß
<£■"et  Ueberfüllung eine höhre Gewalt vorliege.
s»° Beamten seien ohnmächtig dagegen und
jjn^ en auch bei dem starken Verkehr keine ge-
, Sende Kontrolle ausüben. Ein weiterer Aus.
z " der Gleise sei aber aus verschiedenen Grün»
lick,' ""wentlich solchen der Rentabilität, unmög»
tiin ^ 'dse Begründung stärkt den Bahnverwal»
Pliblj? Rückgrat so sehr, daß dies vom

»riz
nur beklagt werden kann.

Die Handwerkskammer Wiesbaden bittet
Veröffentlichung des Nachstehenden: Die

^ vstgesellenprüfungen finden, wie bereits be.
nt  gemacht, im ganzen Kammerbezirk(Re»

gierungsbezirk Wiesbaden) in der Zeit vom 1.
bis 15. Oktober statt. Die Anmeldungen find
im Laufe des Monats September an den Vor»
sitzenden deS zuständigen Prüfungsausschusses zu
richten. Die Prüfungsgebühr von 5 Mark ist
gleichzeitig an die unterzeichnet; Kammer einzu¬
zahlen. Die Adressen der zuständigen Vorsitzen¬
den sind zu erfahren bei jedem Beauftragten der
Kammer, bei jedem Kammermitglied und Ersatz¬
mann, bei dem Vorstand jeder handwerklichen
bezw. gewerblichen Organisation wie Innung,
Gewerbeverein, Handwerkerverein, freie Ver¬
einigung pp. An alle diese Stellen ist der
neueste Jahresbericht der Unterzeichneten Kammer
versandt und enthält das Verzeichnis der Prü-
fungsausschüsse. Wir machen wiederholt darauf
aufmerksam, daß der Lehrherr bei Strafe ver¬
pflichtet ist, den Lehrling bei Beendigung der
Lehrzeit zur Gesellenprüfung anzuhalten, und der
Lehrling bei Straf - verpflichtet ist, sich der Ge»
sellenprÜfung zu unterziehen, abgesehen davon,
daß dies im Interesse seines späteren Fortkom¬
mens unbedingt erforderlich ist.

— Ueber den Lehrerberuf klärt die „Hessisch;
Schuizeitung" auf, nachdem sie den„Bremserlaß"
des preußischen Kultusministers(1100 Mk. Grund¬
gehalt und 120 Mk. Alterszulogen) abfällig be¬
sprochen hat : „Vor allen Dingen müssen die
Schüler aufgeklärt werden, die sich dem Lehrer-
berufe zuwenden wollen. Es muß ihnen und
ihren Eltern eine wahrheitsgemäße Aufstellung
der Kosten der Lehrerausbildung und des späteren
Einkommens gegeben werden. Es müßte doch
merkwürdig zugehen, wenn es auf den Vater und
den Sohn keinen Eindruck machte wenn er hört,
daß der 20- bis 24jährige Holzhauer dasselbe,
der 20- bis 24jährige Geselle mehr verdient als
der gleichaltrige Lehrer, daß der Unteroffizier,
der bis zum 18. oder 20. Lebensjahre nicht nur
nichts kostet, sondern noch verdienen kann, bei
Post, Bahn, Gericht, Regierung usw. weit bessere
Aussicht hat als ein Lehrer. Die aufreibende
Arbeit, die Demütigungen mancher Art und die
geringe Wertschätzung unseres Standes dürfen
nicht verschwiegen werden, damit sich die jungen
Leute von einem Berufe abwenden, der viel ver¬
langt und wenig bietet."

— Zur Herbstbestellung. Auf einem nähr¬
stoffreichen Boden können sich die Saaten schon
im Herbst kräftig entwickeln und kommen dadurch
besser durch den Winter. Einen Ueberschuß von
Nährstoffen müssen aber die Pflanzen im Boden
voifinden, da sie ihre Nahrung nicht so voll¬
ständig aus ihm herausholen können, etwa wie
das Vieh sein Futter aus der Krippe glatt auf-
frißt. Besonders muß die Phosphorsäure im
Ueberschuß gegeben werden, da sämtliche Kultur¬
pflanzen von dieser große Mengen bedürfen,
während es den meisten Böden an Phosphor»
säure fehlt. Eine kräftige Thomasmehldüngung
ist daher gerade für Herbstsaaten überall zu
empfehlen.

— Saatenstand in Preußen um die Mitte des
Monats August 1306: Winterweizen 2,3 (Vor»
monot 2,3), Sommerweizen 2,4 (2.4), Winter¬
spelz, 2,2 (2.3), Winterroggen 2,6 (2.5), Sommer¬
roggen 2,7 (2,6), Sommergerste 2,4 (2 3), Hafer

2.2 (2.2), Kartoffeln 2,7 (2.5), Klee 2.5 (2.3).
Luzerne2.3 (2.2), R'eselwiesen 2,2 (2,1), andere
Wiesen 2,7 (2,4). (2 bedeutet gut, 3 mittel.)

— Ein seltenes Alter erreichte der Landwirt
Christian Friedrich Biertümpfel in Löberschütz,
der, wie das „Jena. Volksbl." mitteilt, in der
Nacht zum Montag im Alter von 124 Jahren
nach kurzem Krankenlager aus dem Leben schied.
Nach diesen Angaben ist der ehrwürdige Greis
am 27. Mai 1782 geboren und im Jahre 1806
an der Schlacht bei Auerstädt beteiligt gewesen;
bis kurz vor seinem Tode erfreute sich der Alte
der besten Gesundheit. Einer seiner jüngsten
Söhne ist 80 Jahre, ein„Enkelchen" 49 Jahre alt.

— Beherzigenswerte Worte für solche, die
bei jeder Kleinigkeit zum Gericht lausen, sagte
ein Amtsrichter in Erfurt. „Ein einsichtsvoller
Mensch vergibt sich in seiner Ehre durchaus
nichts, 'wenn er, nachdem er einen Fehler be»
gangen, dies einsehend zu dem Beleidigten geht
und um Verzeihung bittet. Der Gegner soll
die Hand zur Versöhnung dann auch bieten und
vermeiden, daß die Sache vor Gericht zum Aus»
trag kommt." — Bravo!

— Mainz , 24. Aug. In Bechenheim wurde
ein zweijähriger Knabe von einem Lastfuhrwerk
überfahten. Dem armen Kinde wurden beide
Beine abgefahren, sodaß es bald daraus ge¬
storben ist.

— Mainz , 24. Aug. Am Dienstag erfolgte
der erste Spatenstich zur Erbauung der Mainzer
Genossenschaftsbäckerei. Die Bäckerei soll bis
zum Frühjahr in Betrieb gesetzt werden.

— Wiesbaden , 24. Aug. Die Restauration
im neuen Bahnhof wird soeben durch die Kgl.
und großherzogl. Eisenbahndirektion Mainz aus¬
geschrieben. Der Betrieb soll am 15. November
eröffnet werden. — Als Handelsrichter wurden
in die hiesige Handelskammer zu den übrigen
neugewählt: Buchdruckereibesitzer Bechthold-Wies»
baden, Direktor Hummel jun.-Hochheim, Kauf¬
mann A. Jacob,, Bankier A. Oppenheimer,
Kaufmann H. Staat in Wiesbaden.

— Haua«, 23. Auq. Der Pfarrer Koch in
Berstadt stürzte beim Obstpflücken ab und starb
an den erlittenen Verletzungen.

— Rüdesheim, 24. Aug. Mit dem 1.
Oktoberd. Js . fahren nach dem Fahrplan-Ent¬
wurf für den Winterdienst sämtliche Züge der
rechtsrheinischen Strecke, auch diejenige nach und
von Mainz über Wiesbaden. Infolgedessen er¬
halten fast sämtliche Züge gegenüber dem seit»
herigen Fahrplan veränderte Ankunfts. und Ab¬
fahrzeiten.

— Kreuznach, 24. Aug. Die von der Eisen»
bahngefellschaft Bäcker und Co. erbaute elektrische
Straßenbahn von Kreuznach nach Münster am
Stein wurde am Mittwoch eröffnet.

— Kreuzuach, 23. Aug. In dem benach¬
barten Bretzenheim fanden Schulkinder beim
Spielen am Brückenstege über die Nahe ein
Taschentuch voll mit falschen Zweimarkstücken,
annähernd 300 Mark. Diese Falsifikate rühren
jedenfalls von der Falfchmünzerbande her, die
auf dem Jahrmärkte die falschen Zweimarkstücke
vertreiben wollte, wobei ein Falschmünzer festge»
nommen wurde.



— Friedberg (Oberhesssn), 24. Aug. In
Langsdorf wurde die Frau des Zimmermeisters
Bausch beim Melken einer Kuh in den Unterleib
getreten. Die Verletzung war eine derartig
schwere, daß der Tod sofort eintrat.

— Bor »», 23. Aug. Auf der Kirmes in
Oberkassel wurde der erst 14 Jahre alte Lehrling
eines hiesigen Geschäftes verhaftet, weil er die
bei einer Bank auf einen Scheck von 1000 Mk.
lautende Summe erhoben, aber nicht seiner Firma
abgeliefert, sondern sie benutzt hatte, sich einige
fröhliche Kirmestage zu bereiten. Von der unter¬
schlagenen Summe fanden stch nur noch 18 Mk.
vor.

— Halle a. S ., 23. Aug. Unlängst verlor
ein Angestellter des Bankhauses Nußbaum und
Friedmann zu Oschersleben fünf Tausendmark-
scheine und die Firma setzte 1000 Mk. Belohnung
für den Wiederbringer und 500 Mk. für den.
jenigen aus, der über den Verbleib der Banknoten
etwas angeben konnte. Jetzt sind die fünf Tau¬
fendmarkscheine dem Bankhause wieder zurückge-
geben worden. Ein Kind hat die Scheine gefun¬
den Und mit den „schönen Bildern" gespielt, bis
seine Tante den Wert des Fundes erkannte.
Das Kind sowie die Tante erhielten je 800 Mk.
Belohnung. Der Verlierer, der unter dem Ber-
dacht der Unterschlagung verhaftet worden war,
wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

— Berlin , 23. Aug. Auf einem Jagdgelände
bei Thomaswaldau wurde von Jägern die Leiche
eines gut gekleideten Mannes aufgefunden, die
wahrscheinlich dort schon längere Zeit gelegen
hat. Es scheint Raubmord vorzuliegen.

Tage - begeben heilen.
— König Eduard von England wird die

Heimreise von Marienbod über Paris zurück¬
legen und dort mit den maßgebenden politischen
Persönlichkeiten Unterredungen haben. Darnach
ist der Wert einer Meldung zu bemessen, die
wissen will, daß gelegentlich der Cronberger
Monarchen.Begegnung eine politische Annäherung
zwischen England und Deutschland prinzipiell
beschlossen und die Erledigung aller Einzelheiten
den beiderseitigen Ministern überlassen sei. Auch
die französischen Politiker sollen mit einer
freundschaftlichen Annäherung Deutschlands und
Englands einverstanden sein.

— Von einem bevorstehenden Besuche des
dänischen Königspaares in Berlin ist an dor¬
tigen unterrichteten Stellen nichts bekannt; da¬
gegen scheint ein Besuch des Königs Haakon
von Norwegen am Berliner Hofe für den kom¬
menden Monat gesichert zu sein.

— Zur Erleichterung der Durchführung des
Zigorettensteuergesetzes erläßt der preußische Fi-
nanzminister, im Einverständnis mit dem Reichs,
kanzler, einige Bestimmungen, die im „Reichs-
anzeiger" bekanntgegeben werden. Darnach sind
Anträge von Kleinhändlern auf Verlängerung
der Frist für den steuerfreien Verkauf von Zi¬
garettenblättchen bis zum 1. Dezember 1906
von den Direktivbehörden zu erledigen. Dabei
kann über die Nichtinnehaltung der im Gesetz
festgelegten Termine hinweggesehen werden.
Kleinhändlrr dürfen die Preisangabe für den
am 1. September in ihrem Besitze befindlichen
Zigarettentabak von 3 Mark und weniger pro
Kilogramm mit Tinte bewirken. Endlich können
zugunsten kleiner Händler Ausnahmen von der
Vorschrift zugelasfen werden, wonach die Steuer¬
zeichen an Fabrikanten und Händler nur in
ganzen Bogen obzugeben sind.

— Der Oberrichter von Deutsch-Südwestafrika
Paul Richter hot vom Kaiser den Roten
Adlerorden4. Klasse mit der Königlichen Krone
erhalten.

— Der 53. deutsche Katholikentag hielt am
Donnerstag in Essen seine Schlußsitzung ab, um
im nächsten Jahre in Würzburg zusammenzu-
treten. Aus den Verhandlungen verdient hervor-
gehoben zu werden, daß die Milgliederzahl des
Volksvereins für das katholische Deutschland von
40000 aus 507000 gestiegen. Sehr bemerkt
wurde die Rede des Reichstagsabgeordneten Bur¬
lage über die römische Frage. Redner forderte
die weltliche Macht und territoriale Souveränität
des Papstes und bezeichnete die Besetzung Roms
als einen Schlag ins Gesicht des Völkerrechts.
Weitere Vorträge galten den Volksbildungsbe¬

strebungen, der Erziehung durch die Kunst, der
Frauenfrage rc.

— Entwürfe neuer Vorschriften zur Bekämp-
fung der Schweineseuche und der Schweinepest
sind im preußischen Landwirtschaftsministerium'
ausgearbeitet und sämtlichen Regierungspräsidenten
zur Begutachtung zugestellt worden. Man sieht,
die Arbeit auf diesem Gebiete ruht nicht.

— Der Arbeitsmarkt war, wie das Reichs-
arbeitsblatt schreibt, auch im Juli durchweg günstig.
Im Kohlenbergbau fand eine weitere Steigerung
der Förderung statt, in der Metall-, Maschinen-
und elektrischen Industrie war die Geschäftslage
unverändert gut, ebenso im Baugewerbe und in
der Gespinstindustrie. Die Landwirtschaft hatte
großen Bedarf an Arbeitskräften.

Zur Podbielski -Krise.
schreibt die „Voss. Ztg.": Die Schärfe, womit
Herrn v. Podbielski gegenüber vorgegangen wird,
insbesondere durch die Noten in der „Nordd.
Allg. Ztg." ist ein untrüglicher Beweis für das
Urteil, das man an der allein zuständigen Stelle
über das Verhalten des Landwirtschaftsministers
fällt. Die Situation spitzt sich einstweilen über
die Frage zu, ob Genehmigung eines Abschieds¬
gesuches oder unerbetene Entlassung. Die üblichen
Gesundheitsrücksichten werden diesmal ausscheiden.
Einzelne Blätter wollen wissen, der Major Fischer
habe in seinen Vernehmungen ausgesagt, daß er
sich für das Darlehen, das ihm Herr v. Tippels-
kirch mit der „frommen Lüge" übermittelte, es
komme von Herrn v. Podbielski, bei dem General
persönlich bedankt, und daß dieser den Dank an¬
genommen habe. Diese Mitteilung erscheint un.
richtig, da anzunehmen ist, daß aus der streng
geführten Voruntersuchung keinerlei Mitteilungen
in dieO-ffentlichkeit gelangt sein werden. — Die
„Deutsche Tageszeitung", das Organ des Bundes
der Landwirte bemerkt: Es ist gewiß dem Reichs¬
kanzler nicht entgangen, daß die Beziehungen des
Herrn v. Podbielski zu Tippelskirchu. Co. in
der Presse schon vor Jahr und Tag immer wieder
erörtert worden sind. Hätte er sie gemißbilligt,
so würde er aus dieser Mißbilligung unzweifel-
hast die Konsequenzen gezogen haben. Man darf
aber onnehmen, daß das Schreiben des Reichs¬
kanzlers an den Landwirtschaftsminister nur das
Ersuchen erhielt, ihm für seinen Vortrag beim
Kaiser die erforderlichen Grundlagen zu ver¬
schaffen. Im übrigen ist es müßig, sich augen¬
blicklich den Kopf über diese oder andere Dinge
zu zerbrechen. Jedenfalls wird ober der Veran¬
lasser der Veröffentlichung in der „Nordd. Allg.
Ztg." (damit ist der Reichskanzler gemeint) er¬
kannt haben, daß diese Veröffentlichung taktisch
der größte Fehler war, der gemacht werden konnte.
Wäre sie unterblieben, so wäre die Position aller
Beteiligten weit bester und es wäre ihnen und
dem Volke manches Peinliche erspart geblieben.

Zum Nachfolger Podbielskis, dessen Rücktritt
zwar wahrscheinlich, aber bis auf weiteres doch
noch nicht entschieden ist, soll nach dem „Hann.
Kur." der Landeshauptmann Georg Wilhelm
Lichtenberg in Hannover in Aussicht genommen
sein. Lichtenberg ist der Sohn des früheren
hannoverschen Kultusministers und späteren Präsi¬
denten im Landeskonsistorium in Berlin. Er
genießt den Ruf eines tüchtigen Verwaltungs-
beamten. — Nebenbei gesagt ist die hier ange.
kündigte Kandidatur die dritte für den noch keines¬
wegs erledigten Ministerposten. Wohin soll das
führen, wenn die endgültige Entscheidung noch
längere Zeit aussteht.

Ausland.

wurden. Der Mariueminister ist hier eilig"
troffen. Seit vorgestern ist der Belagerung^
zustand erklärt.

— Madrid , 24. Aug. Die Lage in Bilbao
ist äußerst ernst. Ueber die Stadt ist der Be¬
lagerungszustand verhängt worden. Zahlreiches
Militär ist eingetroffen; weitere Truppen firn*
unterwegs. Die Läden sind geschlossen; bN
Zeitungen sind nicht erschienen. Die Regatten
sind abgesagt, die Fremden reisen ab. Der König
wird jedenfalls seinen Besuch unterlassen.
schen streikenden Minenarbeitern, die einen Eise"'
bahnzug angriffen, und die Wasserleitung ab'
schneiden wollten, und der Bürgerwehr kam
zu blutigen Zusammenstößen. Ein Bürgerpolizw
und ein Polizist wurden durch Steinwürfe schwe"
verwundet und liegen im Sterben. Zwei Ar'
beiter wurden getötet, viele verwundet. In
tares tötete ein Bürgerpolizist2 Minenarbeileh
und verwundete 7, einen davon schwer. D>"
Arbeitgeber beharren auf Nichtannahme der Be'
dingungen der Arbeiter. Der Generalstreik ste^
bevor.

— Tokio , 24. Ang. Japan teilte den aus'
wärtigen Regierungen mit, daß Dalny vom
September ein Freihafen sein werde.

Allerlei.
— Abgestürzte Alpenpost. Infolge Sche"°

Werdens der Pferde stürzte der Wagen der P""
Arosa-Chur im Engadin in der Schweiz Hinte"
Peist über die Straßenböschung und Überschlag
sich zwei Mal . Eine ältere denrsche Dame nanttM
Weidbrecht wurde getötet, ihre Tochter erlitt
einen Rippenbruch, ein Dr . Junken und Fra"
kamen mit leichten Verletzungen davon.
Schaffner und der Postillön wurden ziemlich
schwer verletzt.

— Zwei Automobilisten wurden in einet"
Berliner Vorort furchtbar verprügelt. Sie hatte"
ein Kind überfahren und wollten davonrase"-

— Großfeuer wütete in dem Hamburgs
Warenhause von Wagner. Der Feuerwehr Qe‘
lang es unter verzweifelter Anstrengung de"
Brand auf seinen Herd zu beschränken.

— Das Flensburger Kriegsgericht verurteilt"
Kieler Blättern zufolge den Hauptmann Ha"^
mann vom 88. Regiment, der seinen Feldwev"
so ungenügend beaufsichtigte, daß dieser Untek'
schlagungen vnd Fälschungen begehen könnt"-
zu 2 Wochen Stubenarrest. _ ,

— Nach dem Genuß von Tollkirschen versta""
ein vierjähriges Kind in Frankfurt a. M.

— In Berlin fanden wieder Haussuchung""
bei Anarchisten statt. Mehrere Schriften wurd"
beschlagnahmt.

— Die Einahme der preußisch- hessisch"'
Slaatsbahnen betrug im Juli 162 Million"'
Mark, oder gegen das Vorjahr 14,1 Millt"'
mehr. , .

— Viel Arbeit hatte die Reichsdruckerei1
Berlin infolge der Einführung der neuen Steuer'!"
Es waren 126 verschiedene Steuerwertzeichen1
einer Gesamtzahl von 148 Millionen Stück 6" '
zustellen. Der Wert geht ebenfalls in die Million""'

— Eine Riesenbäckerei hat die Firma KrM
in Essen a. d. Ruhr für ihre Fabrikkonsuniv"
eine errichten lassen. 100 Bäcker stellen täE
aus 20000 Kilogramm Mehl in 43 Oefen b'
zu 12000 Brote und 90000 Stück kleines G"
back her. . ,

— Der Fund einer Goldader im Minengeb'
von Ontario, nahe dem Flusse Montreal, 9
in Kanada große Aufregung Hervorgerufe
Die Ader soll in 23 Fuß Tiefe für 3200 '
Gold auf die Tonne ergeben.

— Teplitz , 24. Aug. In der nahen Som¬
merfrische Kostenblatt ereignete sich bei einer
Vorstellung in einem elektrischen Theater ein
schwerer Unglücksfall. Bei Vorführung eines
Kinematographen fingen die Kleider eines Mäd¬
chens, welches denselben bediente, Feuer. Es
entstand eine Panik unter dem Publikum, welches
in wilder Flucht dem Ausgange zustllrzte. In
dem Gedränge erlitten fast sämtliche Besucher,
ungefähr 150 Personen, leichtere oder schwerere
Verletzungen.

— Bilbao , 24. Aug. Die Zeitungen haben
ihr Erscheinen eingestellt. Es kam heute zwi¬
schen Ausständigen und Truppen zu einem Zu¬
sammenstoß, bei dem viele Personen verwundet

Vermischtes.
* lieber das Aussehen der Grabdenkma""

bei Jena und Auerstedt, die am 14. Olt""
d. Js . enthüllt werden, enthält das Miln"
Wochenblatt folgendes: Eine alle Einzelh"!̂
der äußeren Gestaltung der Monumente berückt
tigende Kaiserliche Handzeichnung gab dem KünsU" '
Professor M. Unger aus Berlin, für seinen
Wurf die Direktiven. Ihrem Zweck und
stellungsorte angepaßt, werden die gleicharsw.
Denkmäler einfache, strenge Formen und mätz"
Größenverhältniffe zeigen. Ein mehrfachE
stufter Unterbau aus polierten schwedischen .
blöcken von rötlicher Farbe wird von ei"



ebensolchen Kreuze überragt. Die Gesamthöhe
beträgt etwa 5 Meter. Am Unterbau des Denk¬
mals lehnt, in Bronze nachgebildet, die Fahne,
Melcher die Gefallenen in den Tod gefolgt sind.
Ihr Schaft ist zersplittert, auch sonst tragt sie
Spuren des Kampfes. In reichem Faltenwurf
ruht das Fahnentuch auf dem Gestem, die Wid¬
mungstafel enthüllend. Diese, eine schwarze
Granitplatte, trägt die Inschrift:

„Den in der Schlacht bei Jena (Auerstedt)
gefallenen Offiziererk und Soldaten.

Ein schwerer, oben geöffneter Eichentranz
(Bronze) ist am Denkmal niedergelegt. Den
Kreuzesarmen gab Seine Majestät der Kaiser
bie Mahnung Körners:

„Vergiß die treuen Toten nicht.
An den Seitenstächen des Unterbaues melden er

hoben angebrachte Bronzetafeln den Gesamtver¬
lust der preußisch-sächsischen (weimarischen)^ ruppen
on toten und verwundeten Offizieren und Sol¬
daten bezw. die Namen und Truppenteile der
gefallenen Offiziere. An der Rückseite des Denk¬
mals hat nach der Bestimmung Semer Majestät
des Kaisers, am Fuß des Kreuzes, das Wort
des Psalm 77, 14:

„Gott, dein Weg ist heilig
Ausnahme gefunden. Die Bronzeplatte, die sich
hier am Unterbau befindet, trägt das Eiserne
Kreuz und berichtet:
„Von den Offizieren, welche in den Schlachten
bei Jena und Auerstedt kämpften, starben

in den Jahren 1809, 1813 —181o
— Einhundertachtundachtzig—

den Heldentod für des Vaterlandes Befreiung.
Es galt, eine Ehrenpflicht gegen die unglück¬

lichen Kämpfer dieser Schlachten zu erfüllen, au
daß hinfort jeder wisse, in welchem Umfange
sie noch die Sühne für die Niederlage mit ihrem
5Hut erstritten haben! Granitstufen führen zu
den Denkmälern hinan, namentlich m Hasten¬
hausen(Auerstedt) war die Anlage einer breiten
Freitreppe von 20 Stufen zu dem hochgelegenen
Friedhofe erforderlich. m .

* sDie Liebe wandelt wundersame Wege.)
Harte da in Versailles bei Paris der Sohn eines
Rentners die Tochter eines Fabrikanten geheiratet.
Nach der Trauung ging es zum Festmahl und
ein Tänzchen folgte. Gegen Mitternacht will der
junge Ehemann mit seiner Eheliebsten verschwin¬
den. doch so sehr er auch sucht, er findet sie
nicht. Ein Kellner kann nur die Auskunft
geben, daß die junge Frau vor längerer Zeit
mit ihrem Schwiegervater fortgegangen je,. Der
Neuvermählte glaubt zunächst an einen losen
Streich seines Herrn Papa und steuert vergnügt
der ehelichen Wohnung zu. Aber die war le-r
und nun begann es bei dem Betrogenen zu
dämmern. Zur Bestätigung seiner schwarzen
Gedanken traf am nächsten Tage aus - ondon
ein Telegramm seiner Frau mit der Nachricht
ein, oaß sie sich von ihrem Schwiegervater habe
entführen lassen, weil sie ihn „zu sehr liebe .
Mutter und Sohn klagen jetzt auf Ehetre nnung

" Humoristisches
* (Wörtlich genommen.) „Männchen, mache

doch diesen Sommer eine Reise mit mir.
„Nicht um die Welt." - „Na, dann wenigstens
nach der Schweiz." s w .

* (Ein besorgter Gatte.) Herr (zum Arzt,
der eben in seiner Stammkneipe Skat spielt) :
„Um Gottes willen, Herr Doktor, meine Frau
stirbt; kommen Sie doch sofort hm - - - rch
vertrete Sie so lange!" ,

* (O weh!) A.: „Nun, wie hat Ihnen meine
Tischrede gefallen?" — B.: „Ganz ausgezeichnet
— genau dieselbe habe ich auch schon emmal
gehalten!" _ _

Kurier Getreide Wochenbericht
der Preisberichtstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 14. bis 20. August 1906.

Im Gegensatz zu der neuerlichen Ermäßigung
der amerikanischen Forderungen zeigen die übrigen
Exportländer bei mäßigen Verschiffungen wenig
Neigung, die bescheidene:Kauflust̂ Westeuropas
zu größerer Lebhaftigkeit anzuregen. Der Waren¬
austausch hat infolgedessen nur mäßigen Um¬
sang angenommen, und die europäischen Termin¬
börsen mit Ausnahme von Paris - verkehrten,n

Uebereinstimmung mit Nordamerika vorwiegend
in matter Haltung. In Deutschland bewegt sich
das Angebot von neuer Ware nur m bescheidenen
Grenzen, da der Erdrusch durch Erntearbeiten
hinausgeschoben, letztere infolge heftiger Regen-
sälle vereinzelt verzögert wurden. Wo die Ernte
von trockenem Wetter begünstigt zu Ende geführt
werden konnte, zeigt man sich hinsichtlich des
Ausfalles befriedigt, nur der Roggenerdrusch
gibt vereinzelt zu Klagen über schlechte Sckmttung
Anlaß Das in der Vorwoche etwas ins Stocken
geratene Exportgeschäft hat bei entgegenkommen¬
der Haltung der Warenbesitzer wieder etwas
mehr Lebhaftigkeit gezeigt und der Zuruckhaltung
des Jnlandbedarfs einen wesentlichen Einftusi
auf die Preisentwickelungnicht gestattet. Der
Absatz nach den mit ausländischen Kaufaufträgen
versehenen Küstenplätzen hielt an, und es fanden
besonders für Rechnung Petersburger Spekulanten
und für nordrussische Mühlen größere Erwer¬
bungen statt, die sich in Verbindung mit der
Zurückhaltung russischer Exporteure als wirksame
Stütze erwiesen. Bei Roggen kommt außerdem
noch inbetracht, daß die durch Regen beschädigten
russischen Qualitäten bei hohen Forderungen mit
dem deutschen trockenen Produkt nicht wesentlich
in Wettbewerb treten. Dem Berliner Markt
blieb das Gros des Provinzangebots angesichts
der im Auslande und in Westdeutschland erziel¬
baren Preise verschlossen. Große Zurückhaltung
setzt den Bedarf dem immer reichlicher und ver¬
kaufswilliger werdenden Haferangebot entgegen,
dessen Unterbringung die Besitzer zu weitgehendem
Entgegenkommen veranlaßte. Für amerikanischen
Mais und russische Futtergerste mußten bei
knappen Vorräten die letzten Preise bewilligt
werden. Das Mehlgeschäft behielt seinen lust¬
losen Charakter.

Es stellten sich die Getrerdepreffe am letzten
Markttage in Mark pro 1000 kg w " ach Qualität
an den nachgenannten Orten, wobei das Mehr
(-t-) bezw. Weniger(—) gegenüber der Vorwoche
beigefügt ist, wie folgt:
Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle

174
177
173
179
,79
176
170
170
174
173
183
167

Weizen
5

Roggen _Hafer

fl
—2

149 Vl
148
152
145
145
152 Vs
150
158
160
150
158
155
152
162
160
155
161.
1641/:

160
172

-17.

fl

+2
+1

158
160
160
154
146
170
158
155
158
172
175
160

170

-5
—1

1827
167
185

164

Reichs -Po st-
Bitter

Versand hiervon allein nahezn
1,000,000 Liter.

Billigster und bcstbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Iiikör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

—o

+ 7-

Leipzig
Rostock
Hamburg' annover
4raunschwcigl70

Münster 178  —
Düsseldorf 182 —
Cöln 177 - 1

FrankfurtM . 1827- + h
Mannheim 1907- —
Stuttgart 180
Straßburg 190 —
München 192 x' “ *Weltmarktpreise:
SBciierr Berlin , September 173.00 (—1.75), Budapest,
Oktober 124.65 (- 1.70), Paris , September/Dezember
184.05 (4 - 1.40), Liverpool, September 138.80 (—4.05),
Newport, September 119.90 (—2.60). Roggen- Berlin,
September 154.00 (- 1.25). Hafer : Berlin , September
148.50 (— 3.75).

zur

Wir machen unsere Leser auf die
in heutiger Nummer beiliegende Beilage der
Firma H . Münschmeyer $ Co ., Arnheim
a. Rh ., betreffend 215. Kgl. Preuß. Klaffen-
Lotterie, besonders aufmerksain.

IWaschmitin-
Seifenpulver,.Beste
Wäsche.

Alleinige Fabrikanten:
Hocligesand . & Ampt,

in Mainz. g
Seifenfabrik, sowie Lager von leeren Oel- g

Makulatur
zu haben in bei Expe dition dieser Zeitung.

l . üZur Einmacbzd!!!♦}
empfiehlt Äfc

Pergamentpapier
starkes und schwaches

die Druckerei dies . Zeitung.



Grosse
Jubiläums - Lotterie.

Ziehung 6 . Oktober 1006.

Loseälink.
sind stets zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.
3918 Gewinne

Gesamtwert 8O OOO Mk.
Hauptgewinn 20000

8IIIIILII111111 r

r
♦
♦

r
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
r
r
♦
♦
♦♦
♦

infer ilinfufc. littet| a|t«.
Grösstes Spezial -Geschäft

in

WM" Korb waren , Korbmöbeln.

Kinder -Wagen
von 7 Mark an bis zu den elegantesten.

Reisekörbe, viereckig und oval. Waschkörbe , viereckig, oval und rund.
Marktkörbe,Ha «shaltungskörbe,Armkörbe,Flafcheukörbe , Papierkörbe

Kleidergcstelle, Blumentische, Rohrsessel
mit und ohne Nachtstuhl-Vorrichtung.

8k Brillant -Fatexitklapp -Stühle.
Sportwagen , Leiterwagen,

sowie Reparaturen aller Art promt und billigst bei aufmerksamer Bedienung.

Ovorg Schneider.
Korbmachermeister,

Mailandsgafie 7, Mainz Mailandsgafie ?,
Ecke Seilergasse nahe am Markt im Goldenen Rebstock.

♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
❖
♦♦
♦
♦
♦
o
4>
&
4
#
❖
♦♦

= Nur 1 Mark das Los=
, für 2 Ziehungen gültig
| bei der Badischen LotterieJ Ziehung 11. September 1906.
[4282Gewinnes 1

Mark 70 .000
Mark 11.000

—  Bar Geld —

1

1 Hanptgewim! 20 .000 Mark
2 ä 5000 = 10.000 Mark
279 Gew. zus . 29 .000 Mark

4000 Geldgewinne und 282 mit 80%
auszahlbare Gewinne, die in 2 Ziehungen

verlost werden.
Lose 1 Mark , 11 Lose 10 Mark , Porto
und Listen beider Ziehungen 50 Pfg.

empfiehlt das General-Debit : 349*
StÜMilör Strassburg i. E.

. WtMi * * * * <=?* yLangstrasse 107

^ ^ ^

I Adam Becker
d
G
d

t
G
d
d
d

empfiehlt 6^
sein eigenes Wachsthum in

reinen Weissweinen%
per Flasche von 60 Pfg . an ^

sowie /IS

selbstgekelterten RotweinI
per Flasche 85 Pfg . O

«SL

Koche auf Vorrat
C = 3

♦
♦
♦♦

<y lendend weiße Wäsche
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „ Krauss “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesanimtersparnis
76 Prozent. — Broschüre gratis.

Weck’s Apparate zur
Frischhaltung

aller Nahrungsmittel
sind berufen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen.
Dinfacli , solide , zuverlässig!

Seit Jahren haben sich die Apparate in zehn¬
tausenden Familien bewährt. Für Hotels,
Pensionen, Krankenhäuser, Genesungsheime
von epochemachender Bedeutung.

Man verlange ' ausführliche Drucksachen,
sowie Probenummern der Zeitschrift „Die

Frischhaltung“ von
JT. Weck , Ges. m. b. Haftung,

Oefling’en , Amt Säckingen (Baden ).
Vertretung für Schierstein:

Carl Spiess , Wilhelmstrasse.

Loilio- -
« ts

In Flörsheim zu besichtigen bei
E . Kerp.

Für Schierstem Vertreter gesucht.

916*
Heftchen

in allen Stärken
empfiehlt die

Expedition dieser Zeitung.
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